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immer wie ein Stück ElsaO, eine Vorstelluiig, die im Herübergreifen des El- 
sässischcn in den Kaiserstuhl eine sprachliche Entsprechung findet. Die Bischöfe 
von Basel als Bischöfe dcs Obeielsaß haben hier in der Nähe der I<öniae, die ihr 
Bistum u~iederhergestcllt Iiaben, den nördlichen Eckpfeiler ihrer Macht erhal- 
ten, ziierss zwischen 932 und 1008 Bischoffin~en, dann zwischen 1000 und 
1140  Breisach. Sprach- und lautgeschichtliche Argurneiire n~ußten in dieser 
Arbeit ausgeklammert blciheii. So können wir diesen Versuch dem Jubilar nur 
als Torso und als Frage v o r l e ~ e ~ i ,  irr der Hoff i iui~s,  daß Bruiio Dorsch uns 
eiiies Tages die spracligeschichriicheii Belegc nennen wird, die unsere Thesen 
srützeli oder verwerfen. 
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Zur hiitoiirci~en Uertimrni*ng des ältesten Eintrag3 irn Sr. G a h r  Vcrbra2dcrungrb>~cl, 

ben.8 Was demnach bei allen späteren Verlusten%lj Vorzug des Reicheiiauer 
Verbrüderuiigsbuches zu gelten hat, nämlich die Ordnung und Eiiiheit seiner 
Anlage, stellt sich umgekehrt beim Sr. Galler Verbrüderurigsbucli gerade als 
das große Problem Iheraus. Seine ursprüiigliche Anlage riiid Ordnung konnte 
bis jetzt nicht rekonstruiert, also wiedcrgewo~ii>eli wcrden. Dieser Befund wird 
iiur iiocli aiischauliclier durch die Feststelluiig, daß  am Beginii des Vcrbiüde- 
ruiigsbuclies nicht etwa eiiic Liste der Mönche von Sr. Gallen steht, soiiderii 
c i ix  solche der Kaiioliikcr voii Schöiieiiwerdl'l lJnd er ist aucli nicht wciiiger 
dadurch charakterisiert, daß  es bisher nicht geluiigcii ist, eine Sr. Galler 
Mö~ichsliste irn St. Gallcr Verbrüderuiigsbuch überliaupt iiachzuweiseii. All' 
dies erscliwert die Erforschung des erhalteii gebliebenen ,Torso' ganz erheblich. 
j a ,  es bleibt aiigesichts des jetzigen Zustaiides des Verbrüderungsbuches 
ungewiß, ob  es je geliiigeii wird, die ursprüngliche Gestalt und deii weseiitlichen 
Inhal t  der Verbrüdcruiig voii Sr. Gallen zu rekonstruieren und damit ein 
Stück tiberlieferung u.iederzugewirinen, das von der Geschichte des Gallus- 
klosters und den Meilschen Zeugnis gibt, die mit ihm iri Verbiiiduiig getreten 
sind. 

Aus den geiiaiiiiteii Gründen w i r e  es verfrüht, mit der Frage nach der Aiilage 
des Verbrüderuiigsbuches zu beginnen. Vielmehr versteht sich so die themati- 
sche Besclieidung auf die Frage nach dem ältesten Eintrag im erhaltenen Teil 
des Codex. Nachdem dieser Eiiirrag vor kurzem festgestellt, abgegrenzt und 
paläographisch bestimmt werden koiinte," soll es hier darum gehen, ihn auf 

qC. Anm. 1 1 .  - So ciklärt sich die Bemerkung von Iso Müirrx, Zur rätisch-alenian- 
iiisdieri liirchei>gerchidire des 5. Jalirliunderrr (Zeirsclirifr für Sdiweizeiische Ge- 
schiclire 2, 1952, C .  1-40) C. 10f.: „lm Sr. Galicr Verbrüderungbuche sucht man 
verrchiedenc wichrige und dem Klostcr sehr zugetane Perrönlichkeircn sowohl des 
weltlichen wie geisilicheii Siandcs des 9.!10. Jh. umsonsr". 
' Linipe Blacrer sind aus den, Codex lieraurqeschnittcn, durcli Papierblätrei errctzr 
und bei dcr liacaloqisierung neu foliieir worden, s. LEO CUNIBLRT MOWLBERG, Karalog 
der Handrchrifrcn dcr Zentialbibiiothek Zürich I: Mirrcl.zlcciliche Handrchiifien, 
Zürich 1936, S. 25s. 
'"W 1 Idcr Hs.. Faksimile bci S o ~ u i n i - c c ~ : ~  (wie Aiim. 1) Abb. 4 C. 139. 
" Joxnlr~i-  AUTL?NRII.TH, Das St. Gallcr Verbrüder~n~sbuch - Möplichkeircn und 
Gretizeri pal~opiapIiischer Berrii~iiiiung (Frülimittelalrerlidie Srudien 9, 1975, S. 213- 
225). 



Zxr  bistorirci~cn Bertimmicng des ältesten Eintrag? i m  Sr. Gnller Verbi-iideri~ngibiicli 

seinen Personenbesrand hin zu untersuchen. Dabei ist zunächst auf seine 
äußere Gestalt abzuheben, da er doch insofern eine ungewöhnliche Form 
aufweist, als er aus drei Teileinträgen besteht, die jeweils auf einzelnen einan- 
der folgeiideii Seiten des Codex vorgenommen worden sind uiid zwar jeweils 
in der linken Spalte unter der ersten Arkade beginnend. So stehen auf pag. 6 
des Verbrüderungsbuches zwölf Namen, unter denen sich zumeist solche von 
Karolingerköiiigen befinden, auf pag. 7 an gleicher Stelle wiederuni zwölf 
Naiiien, unter denen der Abt Adalliard auffällt, während der Eintrag auf 
pag. S zweieinhalb Kolumnen füllt und neunundfünfzig Namen umfaßt, die 
mit einem R o v u r ~ ~ u s  einsetzen." Eine photographische Reproduktioii des 
ganzen, aus drei Teilen besteliendeii, auf drei Seiten des Codex geschriebencil 
Eintrags, auf der alle Nachträge uiid späteren Einträge beseitigt wurde11,'3 so 
daß sie den handscliriftlichen Zustand nach der ersten Eintragung in der Art 
einer Rekonstruktion wiedergibt, vermag am besten einen Eindruck von der 
Besonderheit des bemerkenswerten Uberlieferuiigsstückes zu vermitteln." 
Da dieser mehrteilige Eintrag, soweit wir sehen, bisher nicht als Einheit be- 
trachtet worden ist und daher aufgrund seiner Gestalt und seines Inhalts iioch 
nicht zum Gegenstand des Fragens gemacht werden konnte,15 bewegen sich 
unsere Erörterungen bereits auf Neuland. Es besteht aber von vornherein 
wohl der begründete Verdacht, daß wir ein Stück voii der Anlage des 
Verbrüderuiigsbuclies vor uns haben, soferii nur die Einheit des dreiteiligen 
Eiiitrags sicher ist, woran zu zweifeln kein Anlaß besteht.'e 
Ehe wir versuchen, den Eintrag in seiner Ganzheit zu beurteilen, wende11 wir 
das Augenmerk zunächst auf seine einzelnen Bestandteile. 
a) Bemerkungen zur Karolingergruppe. Sie beginnt mit der Folge: pippinus 
rex,  Carlomannux, Carolur imperator, mit einer xameiifolge, die sich leicht 

Libri confrareiiiiiaium sancri Galli, Augiensis, Fabariensis, ed. P.<nius  PIPE^ 
(Monumenra Gerinaniae historica, Berlin 1584) C. 15-22; Abb. von pag. 6 bei 
A U T E N R I E T ~ ~  (wie Aiim. 11), Tafel XXXI, roii pag. 8, C. 508 (Tafel IV). 
':' Auf geeigncien Focografien sind vor der Reproduktion die rpärercn Zusätze durch 
Farbe abgedeckr weiden. Zu  andcren icchnischen Veifahreii vgl. K I ~ L  CCHMID, Pro- 
blcmc einer Keuediiion der Reichenauer Verbrüderungsbuches (Die Abtei Reichenau. 
Neue Beiriäge zur Geschichre uiid Kultur des Insclklosrerr, Bodensee-Bibliothek 20, 
Cigmaringen 1974, C. 35-67) S. 54 f. 
'3. Tafeln 1-111. 
'j Die ieilweise fragwürdige und zuweilen unkriiische Kommenrieiung i o n  Pi~en (wie 
Anm. 12) C. 16 f., C. 15 f. und C. 21 f. beziehi sich auf dic einzelnen Teile der 
Eintrags. 

C. ADTENRIETH (wie Anm. I l ) ,  C. 220 f.; ebd. C. 220, Anm. 21, isi Zcile 6 ,adalarr 
abbcs' zu riieichen. 
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%irr biitoi-iichcn Be~timrnnng des 2iteircn Eintrags im St.  Galler Vcr6ri<'deiungrGzci, 

dagegcii 814 König genannt wurde,?' liegt es nahe, den Eintrag iii die Zeit 
danacli, aber vor 817, dem Jahr des Mitkaisertunis Lothars, zu datieren. Der  
nach lodharius rex stelieiide ludauuic (oliiie Titel!) könnte dann wohl kaum 
Lotliars Vater sein, der seit 813 bercirs Kaiser war. Wollte man infolgedessen 
in ladairxic Ludwigs des Frommen Sohii selien,"'a der im Ziige der Ordinatio 
iniperii ~ o n  817 das Unterkönigtuni Baiern erhielt. in dcni Ludwig der 
Deutsche 825 dann tatsächlicli die Königsherrschaft antrat,  so würde der  
Eiiitrag iii die Zeit zwisclieii 814 iuid 317 gehören. Wir Iiätten dann aber 
eineii Eintrag vor  uns, in dem Ludwig der Fromme, der Nachfolger I<arls des 
Großcn i i i  der Herrscliaft. fehlt! Ein solclrcr Befund widerspriclit indessen 
gewiß deii Erwartuiigeii. 
Daher wolil - und ~xseil hli~dairuicu' i,npe>-ator oiid Iudith Imperatrix iiebcn 
cai-oiics iiduenis unter dcii Nachträgeii erscheiiien*' - ha t  Piper angenonimeii, 
der erste Schreiber habe zunächst uni 810 zwölf I<arolinger aufsezeicliiiet, 
neben König Pippiii und seinen Söhiieii Karliiianii und Kar1 den, GroReii 
desseii aclir Söliiie: I<arl den Jüngeren, Pippin den Buckligel~, Pippiii von 
Italien und dessen früliverstorbeneii Zwiliingsbrudcr Lothar, Ludwig den 
Fromiiic~i, Drogo voii Merz, H u s o  von S. Quciitiii sowie Theoderich und dazu 
König Pippins Sohii Bernhard. Sein Fortsetzer habe nicht nu r  aiiderc Nanicii 
hinzugefügt, soiiderii aucli frülieren andere Bedeutuiigeii gegeben: in Pippiii 
dem Uuckligeii iiänilich habe er Pippiii von Iralien gesehen, in Pippiii 1.011 

Italieii Pippin von Aquitanieii, in Lothar, dciii Zwilliiigsbruder Ludwigs des 
Froniiiieii, Lothar, den Sohn Ludwigs des Fromiiien, wobei noch vermerkt 
wird, beim dritten Pippili (Item pippinus Rex) sei der Königstitei iiacliträglich 
zugefügt wordei i . 'Viper  ~iieinte deniiiacli, eine Liste, die voriiclimlich die 

" Jo i r~xv  Fnier>xic~i RÖWMI-K und EXCELULRT Mü~l . i i : \ c i~ i~ ,  Rcgesca Iinperii 1:  
Dic Rezesren des Kaiseireiclis unter dcn Knrolingcrn 751-918. liiiisbriick 0190S, 
Neudruck Hildcslieim 1966. nr. 528% (zic. BM). 
"3 So bcieits EMIL ARI~ENZ, Das St. Gallisdie Verbrüderutigsbucii uiid das Sr. Gallisciie 
Budi der Gclübde (Miiieiluii~eii zur i.arerl-iiidisdien Gcsdiichce 19 NI' 9. Si. Gallen " 
ISS+, S. 1-193) C. 9 i\iiiii.  f, undiffcrciiziert C. 177. 
lo S. Fal<simiie bei ~ Z u ~ i r ~ n i e r ~  (wic Alim. 11). Es haiidclr sidi i i i i i  Sachtrage, derci: 
Zusaiiimeiiiiaiig untcreinaiidcr und niii  dem Eintrag nodi geiiaucr uiiterruchi werdeii 
muß, zu~nal  da so bekannrc Nanieti v ie  Adallia~t,  Chtcnarut, itephanui iiiid hetti 
eps. zu ilineii gchörcii. Über Grimaldr Olieitn Herii, den Erzbisdiof roii Trier (Si4 bis 
47), vgl. h$nsr>i~c  (wie Aiim. 52) S. 9. 
?VIPEX (vie Aiirn. I )  S. 1 .  „Quae hic occurruiii doniui regiae nomina in 
duplicem a scriproribus ipsis iiiterpretatioiiem iracta runr; iiam cum primus scriptoi 
duodecirn ianrum nornina conscripsisrct, ;i conrinuarore non niodo alia addita red 
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Söhne Karls des Großen und dazu Pippins Sohn Bernhard genannt habe, sei 
später (unter Ludwi",em Frommen) als Liste inteiprerierr und angesehen 
worden, iii der neben Söhnen Karls des Großcn und neben Pippins Sohn 
Beinhard auch die Söhnc Ludwigs des Frommen cnrhalten seien. Diese An- 
nahme einer Doppeldeutung des Eintrags, zunächst einmal aus der Sicht vor  
und dann aus der Sicht nach dem Todc Karls des Großen, mag iiircressant und 
bezeichnend zugleich sein. Sie könnte jedoch nur dann bestehen, wenn nach- 
gewiesen würde, daß alle Titel nachträglich zugefügt worden sind. Denn sonst 
kö~intc ,  u*ollte man iiicht ein Versehen annehmen, Iodharius mit dem rex- 
Titel nicht erklärt werden. Indessen besteht kein Anlaß, die Zufügung des 
I<öiiigstirels bci Lotliar für  ein Versehen oder für nachträglich zu halten.?' 
Kann demnach die Interpretatioii Pipers nicht voll überzeugen, so müssen wir 
cingestelien, daß eine schlüssige und einleuchtende Deutung und Datierung der 
Karolingernamen zunächst nicht gelingt. Wir werden also gut daran tun, die 
übrigen Namenkolumiien mit in die Betrachtung einzubeziehen. 
Bevor wir dics tun, soll noch eiiie kurze Charakteristik der Karolingergruppe 
versucht werdeii. Iii ihr dominiert der Name Pippiii. Die Liste beginnt und 
endet mit ihm. Srcht an ihrem Anfang der erste König des karolingischen 
Geschlechtes, Pippin. so beschlieRr sie K ö n i ~  Pippin von Italien, der jedoch 
zuni Schluß der Liste nicht als Person eingetragen ist, sondern auf den viel- 
mehr als Vater Bernhards Bezug gcnommeii wird (jiliirr pippini'j). Pippin von 
Italien ist dahcr in der Namenlisre möglicherweise zweimal genannt, wenn 
man aiinimmt, einer dcr beiden Namen Pippin (pippinus, I t e m  pippinus R e x )  
nach den bcidcii Namcn Kar1 (Caro lu ,~  irnperator, I t e m  carolur) sei auf 
Pippiii voii Italieii zu beziehen. Mit  Ausnahmc der Namen Pippin und Karl, 
die je vier- bzus. zweimal auftaiicheii, kommen alle übrigen Namen nur je 
einmal vor. Dabei fällt besonders auf, d a ß  die jungen Kar~l ingers~rößl i i ige 
Drogo, Hugo und Theoderich, die Karl dem Großen nach Einhard voii 
Konkubinen geboren wurden,?Qcnannr werden. Es handelt sich also nicht 
uni eine Regeiitenliste. Außerdem fällt auf, d a ß  Bernhard durch den Zusatz 

etiam piioribiis novae ris~iificaiiones datae ruiit. quar b littcra sigiiificabo (priorcs 
a liitera noiaiae runi)". 

C. A u r r ~ n i i i ~ ~ i  (X-ie Anm. 11) S. 220 mir Anm. 24. 
2i Ob dcr  zu  bernbart geliörende Zusatz filii~i pippini Bcsrandteii des urrprünsiichen 
Eintrags isi oder einen, Nachtrag darstellt, Iäßr AUTENRIETH (wie Aniii. 11) S. 220 
Anm. 24 offen. 

Einhardi Vita Caroli C .  18, cd. HOLDER-Eccen (Monuments Germaniae hisrorica, 
Script. rer. Gern,. i r i  ur. schol. "911) C. 22. 
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filius pippini hervorgehoben e rs~hc in t .~ i  Ansonsten ist der Angelpunkt dieser 
Karolingergruppe wohl eindeutig Kar1 der Große, der als einziger in der 
Namengruppe den Titel imperator trägt. 
b) Bemerkungen zur  zweiten Personengruppe mit dem Abt Adalhard. O b  sie 
ziifallig mit einem Bernhard beginnt, der den gleichen Namen trägt wie der 
Sohn Pippins von Italien, Bernhard, am Ende der Karolingergruppe, mag 
zunächst dahingestellt sein. Jedenfalls bieten sich auch für  die nach 
bernharr, für gerha~t ,  theodericus, stefanus, liuthart, dann für irualah, adalart 
abb., bernhart man. uiid f ü r  heriuuini, kehahart, urrinikis, eckideoh Anhalts- 
piiiiktc eiiicr Bestimmiing. Zu einzelnen Namen aus diescr Gruppe hat  Piper 
bereits Identif izier i ings~~orschlä~ g e m a c h t . ? ~ e t r a c h t e t  er Benihard als einen 
der Halbbrüder König Pippins, als den Vater des berühmten Brüderpaares 
Adalhard und Wala und des Mönches Bcriihar, von Brüdern, die er in der 
Namengruppe uualah, adalart abb., bernhart man. erkennt, so vermutet er in 
Gerhard den 922 bezeugten Grafen von Paris gleichen Namens und in Winegis 
den Herzog voii Spoleto. In  Entsprechung zu Bernhard, der 797 gestorben 
sein soll,'* möchte man iii Gerhard eher den älteren Grafen dieses Namens 
vermuten, der ,,Graf von Paris in der Mitte des 9. Jahrhunderts" gewesen 
ist iind ,,von seiner Gartiii Rotrud, in der man eine Verwandte Karl  Martells 
sieht, die Söliiie Stephan (. . .), Lciithard, Bego (. . .) und die Tochter Rothild" 
hatte,""zumal da Stephaii und Liuthard in der Namengruppe folgen. Manches 
spräche angesiclits der Spitzenstelluiig zweier mit den älteren Karolingern 
verwandter Großcr dafür, dcii nach Bernhard uiid Gerhard genannten Theode- 
ricli für  einen weiteren Verwandten der älteren Karolinger zu halten: fü r  
jcncii 793 gegen die Sachscii gefallenen Thcodericus comcs propinquus regir, 
„den man doch wohl als Gemahl der Aldana und als Großvater Bernhards 
von Septimanien de itirpe regali ansprechen dari"." Indessen ist zu bedenken, 
daR dcr  Name Tkeoderich iiichr nur  in der  Familie Bernhards von Seprimaiiien, 
sondern auch in derjenigen Gerhards von Vienne weitergegeben worden ist, 
und d a ß  zudem ein Paralleleintrag im Reichenaiier Verbrüderringsbuch die 

?' C. dazu Anm. 25 
?"IPER (wie Anm. 12) C. 18 f. 

C. L0hrNZ W ~ i ~ n i c r i .  Walz. Graf, Mönch urid Rebell (Historische Srudien 386, 
Lüb~ckiHambur~ 1963) C. 12 f. mit Anm. 20. 
'" WERNZR (wie Anm. 17) C. 431. Uber die Grafen von Paiis vgl. auch L i o ~  
LEVILL~\~N, Lcs Corntcs de Paris h I'gpoque Franquc (Le Moyrn Agc 3. shic 12, 
Tom. 41, 1941, C. 137-205) S. 151 ff. 
3' HLAW~TSCHKA (wie Anm. 17) C. 77. 



Zu~ehörigkei t  des Namens Theodericli zur  Gruppe Gerhard, Stepliaii, Liut- 
hard stützt,:'" ohne daß  bisher allerdings über eiiien solchen Theoderich Nälie- 
res bckaniit wäre. Glcichwolil ist soviel zu crliclineii, d a ß  sich in der Nameii- 
folge bekaiiiitc Angeliörige aus zwei berühmreii Familien finden, dic uiiter 
i iönig Pippin und Kar1 dem Großen mächtig und init der, Karoliiigerii 

veiwaiidtschafrlich vcrbiindeii gewesen sind. Und  wie bei der Iiaroliiiger- 
gl-uppe selbst scheiiieii Verstorbene und Lebendc iii ciner Listc Platz  ;-efunden 

zu habeii. 
Die letztcii vicr Naiiieii herii~itini, kebahart, iriiinikis, eckideoh lciil<eii deii 

Blick ,iacli Iralieii: Iii deii Jahren 7S7!SS und 795 w a r  ein Graf Haroiniis 
mehrfach als Missus Iiarls des Großeii an deii Papst uiid ins Herzogtuiii 

Spoleto t ä t i g . " q e r  Name Gebhard criiiiiert aii den Grafen Gebahard, dcr 

%-an ICarl dem Großeii in Treviso als fränkischer Sacl~wairer ciiigesetzt wurde 

uiid dor t  ein Kloster gründete, für das er Reliquicli aus Jerosaleni besorgte. 
Graf Sciot roii Florenz ließ sie iiacli Gebahards Tod u m  das Jalir SO0 teils 
iiacli Treviso, teils nach Schieiieii ain Bodeiisee überfiihren."' Die Rezichuiiacn 

Haroiiis uiid Gcbliards inacli Italien lassen es nicht zwcifelliaft erscheinei„ daß  
i n  trwiniki.< tatsäclilicli der Herzoa Wiiiegis von Spoleto zu erblicken ist. Und 
dies niclit zuletzt aiicli deshalb, weil sich in dem danach geiiaiiiiten eckideoh 
wiederum ein Graf  zu erkennen gibt, der  in Italieri, in Canieriiio nämlich, fü r  
die Zeit von $11-814 ~iacliweisbar ist und wezcn sciiiei Teiliialiine aiii Auf- 

stand Bcriihards v o i ~  Italien 817 gcbleiidet wurde.8: 

"' Der Einirag findct sicli auf pag. CSIV des Reicheriauei Veibiüderuogsbuclies, 
s.  P i r r ~  (wie Anni. 12) C. 292. Ziir 1:amilic Bcrnliards von Scptimanien usl. J o n c ~ i ~  
W o ~ ~ a s c x ,  Eine adlige Familie dcs fiülieii Mittelalrers (Archiv für Kulturgeschichte 
39, 1957, S. 150-ISS) bes. S. 155 f.; zur Familie Gerards von Vienne v ~ 1 .   REN^ LOUIS, 
De I'liisroire ?I la Ifgende 1 : Girari, conitc de Vieniie cr ses hridaiioiis inoiiastiqucs, 
,4uxeri.c 1916, bes. S. 1-23. 
' V .  Er>u.~ni> Hi.n\i-T-rsc~iira, i:ranken, ~\ leinai inci~,  Uayciti und Buro,under in 
Obeiitalicn (774-962). Zum Veistiiid~iis der frälikirdien ICöiiigslierrsdiafi i i i  lialieii 
(Forschungen zur oberiheinischcn Lai~dosgescliiclitc S, Frciburg 1960) S. 27 f. A~itii. 
20. 
'" W(irni-i .~) W ~ ~ r i i n i n a c ~ ,  Dic Ubcrcragung dcr Reliquien des 11. Gcnesiur nach 
Scliieiicn (Zeirsclirifi für die Geschichte der Oberrheinr 24, 1372, C. 1-21). Zu 
Gebaliard von Trcviso ~ g l .  HL.A~II.SCHB,\ (wie Anm. 53) C. 154 mit weiteren Hin- 
xveiseil. 
" Hr,\rni?sc~n,\ (wic Anm. 35) C. 99 Anm. 3 mic Hinweis auf A o o ~ r  Hoi:\irisri:n, 
Markgrafen und iMarkciafscliafrcn im Iialischcn Königreich in dcr Zoii von Karl 
dem Graßeii bis auf Otto den Großen (774-962) (Mirreilungen des Iiiriirus für öster- 
rciciiisclie Geschicliisfoischung ErS.-Ud. 7, 19C4, C. 215-435) C. 308 f. 
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Schon diese Erwäguiigeii dürfte11 geiiügeii, u m  eiiieii hinreiclienden Eindruck 
voii der zweiten Persoiiengruppe zu vermitteln. Es handelt sich augeiischein- 
licli um Vertreter von Fainilieii der fränkischen Oberschiclit, die teilweise iii 
Verwaiidtschaft zu den Karolingern standeii, teilweise ii i  deieli Diensten, 
iname~irlich iii Italien, tätig waren und zur  karolingischei> Aristokratie geredi- 
lnet werder köiiiieii. 
C) Beiiicrkungeii zur  dritten, voriiehmlicli Grafeiiiiamcii ciitlialteiideii Per- 
soneiigruppe. Weit über die Hälf tc  der 59 Naiiicii in knapp zweieinhalb 
Iioluiniic~i von pag. S des St. Galler Verbrüdcriirigsboches sind als solche 
beka~iiit, die Grafeii des 8. und 9. Jalirhuiidcrts trugen, deren Tariakeits- 
bcreicl> in Aleniaiii~ien lag. Dabei geben sich Nanieiigruppeu zu erkennen, die 
bci Grafeiigesclilechteiii a~iziitreffeii sind, iiisbesoiiderc bei den sog. ,Ud& 
richiiigerii' oder ,GeroldeiiC iind bei den sog. ,Bertoldeii' oder ,AiaholfiiigernC, 
voii deiicii aiigeiiomincii wird, sie stammteii, sei es kogiiatisch oder agiiatisch, 
YOII den aleiiiaiiiiische~i Herzögen ab."" 
Iii der  zrveiteii Hälf te  des S. Jahrhuiiderrs sind die Brüder der K ö i i i ~ i n  
Hildegard, Markgraf Gcrold (kerolt)  und Graf  Udalrich iodalriciu), sowie de- 
rcn Olieiiil niütterliclierseits. Graf Rodbert, IRODBERTUS), dcr die I.iste wohl 
aiiführeii dürfte, gut bezeugt und ivolil bekannt. D a ß  crih, eiii berühmter 
Name. der aii den i\warciikämpfer Ericli ~ o i i  Friaul (t 799) eriiiiierr,:Ji im 
Anschliiß a n  die Udalrichiiiger-Namen folgt, weiter uiiteii jedoch inmitten 
iroii solclieii erneut auftaiicht, weckt den Verdacht, Ericli voii Friaul, der aus 
Straßburg gekommcii sein soll, habe zuin Geschlecht der Ulriche iil Bezieliung 
gestaiideii, dessen Niigehörige selbst über Besitz. im Elsaß verfügten. Die be- 
iiierkenswerte Namenfolgc odalrih, pepo, pald, kerolt ,  ei.ib, rrtadpert, odalrih 

:IG Über die sog. ,Udalricliiii~erC vgl. Eiirnirhno KIAIT, Die riltcste Buchhorner 
Urkunde. Studicn zur  Gescliichrc des Bodenseegcbicts (Würiiembeigischc Viertel- 
jalirrlicftc für Lai~desgcscl~idice 19, 1910, C. 155-265; Drns., Die Ulrichc, ein fiüli- 
niitrclalccrliches Grnfengcschleclii am ßodensee (Sclirifrcii des Vereins für Gcscliichre 
des I3odeiisees und  seiiicr Uiiigebiiiig 36, 1907, S. 11-30); ßii~r.oii<s ßrr.t~n1, Geschichte 
Vorarlbergr 1 :  Vom freien Räcicn zum Staat der Monrfortei, IVieniKölniGraz '1971. 
bcs. S. 70 ff., s. aucli h i i n i .  38. - tibcr die sog. ,Bertolde' rgl. HANS J i i ~ ~ c r i e ~ ,  
Baai und Huiirari (Grutidfracen dcr alemai~nisdicn Gescliiclire, \7oiirZgc und For- 
rcliungcn 1, LindauiKonsiaiiz 1955, C. 83-148) bcs. Taf. 2 nach C. 148; GERD TELLEN- 
irncii, Dei groflfränkische Adel und die Rc~ierung lraliens in der Blüiezeit des Karo- 
lingerreiches (Studien und Vorarbeiicn zur  Geschichrc des großfrrinkischen und 
frühdcuisclien Adels, Foiscliungcn zur obcirheinirchen Landergeschichre 4, Frcibuig 
i. Br. 1957, C. 40-70) C. 52 ff., vgl. auch Mr~ren,iarn (wie Anm. 38) C. 126 ff. 

Vgl. H o i ~ c i s ~ e n  (wie Anm. 35) S. 266; HI-AU~ITSCHKA (wie Anm. 33) C. 176 f. 
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Erschcinung: die der sog. ,Bertoldet und der sog. ,UlricheZ. Dazvischen finden 
sich zalilreiclie weitere Namen, die mit bekannten Grafen Alemanniens in 
Zusammenhang zu briiigen siiid. Scrot (scrot), der Gründer des Klosters auf 
dem Scliieiierberg, steht zusammen mit Nuno (nuno) auch im Reichenauer 
Verbrüderuiigsbuch,"" und dcr übernächste Name Ato (ato) gehört wiederum 
in den Schienener Zusamn~enhan~,"bährcnd der Name Richwin (richini) da- 
zwisclieii mit einem Grafen zusammenzubringen ist, der 506 und 517 als 
Graf im Thurgau wirkte."j I n  Adalhard (adalart) haben wir einen berühmten 
Nanieii der fräiikischeii Aristokratie vor uns. Träger dieses Namens sind nach 
der Mitte des S. und wiederum in, 9. Jahrhundert in Alemannien iiachweisbar.dc 
Das gleiche ~ i l t  darüber hinaus für einen Grafen Gozpert (cozpretj. Gozpert 
und LiutoIt (iiutoit) können auf Grund vonRhei~iauer Urkunde11 als verwandt- 
schaftlich verbunden gelten", und Grafen namcns Lantfrid (lantfrid) (im 
Jahr 527) uiid iiameiis Ercanpert (erchanpcrtj (im Jahr 506) sind in Sr. Galler 
Urkunden geiiannt4R. 
Nach dcii Namen der Sippe der Bertoidc, wohl von albuni in der Mitte der 
zweiten Kolumne an, begegnen Namen, die nur noch ganz vereinzelt als 
solche alemaiiiiischer Grafen (wie etwa cozpert oder erchanbold) nachzriweisen 
sind. Dagegen weisen Sr. Galler Urkiiiidenzeugiiisse sieben Personen mit 
Namen Alboin (764), Wicharr (803), Arnolt (786), Wolfolt (7S9), Isaiihart 

Ober den Grafen Xuno, der in dcr Liste der verstorbenen Reichenauer Wohl- 
räter errcheinr (Pirrn, wie Anrn. 12. S. 294). vgl. dic Forschungen von HANS 
JÄNICHEN, Warin, Rudhaid uiid Scror. Besirz~eschichriichc Betndirungeti zur  Früb- 
geschichre des Stiftes Buchau (Zeicschrifi für Wüirtembergische Landc~~crchichre 14, 
1955, S. 372-334) C. 3SC f. Eine im Palaiium A ausgcsrcllie, mir dem Signum König 
Pippinr versehene Sr. Galler Urkunde, die einen Nirno, den Varer eincr Rihcar i s ,  
nennt (UR Sr. Gallcn, wie Anm. 39, Ni. 22, S. 26), wäre noch einer eingehenden 
Untersuchung werr. Vgl. auch Anm. 41. 
*' Ubcr Klosrer Schienen '51. K ~ L  SCHMID, Königrum, Adel und Klöster zwischen 
Bodenscc und Schwarzwald (Studien und Voiarbeiren zur Geschichre der großfiän- 
kischen und frühdeuischen Adels, Forschungen zur  ol>ciriieinischen Landesgeschichcc 4, 
FreiburR i. Br. 1957, S. 225-334) C. 282 ff. 
" UB Sr. Gallen (wic Anm. 39) Nm. 191 (dazu s. unten Anm. 70) und 225, C. 132 
und S. 216. 

Dazu HnNs~~nTrn  DECKER-HAUFI:, Die Ocronen und Schwaben (Zeirschrifi für 
Würrrembcrgirche Landes~eschichie 14, 1955, C. 233-371) C. 279 und die kritischen 
Bemerkungen von GER" TELLTNBCH, Kritische Siudien zur großfrZnkischen und 
alemannischen Adelsgeschichre (cbd. 15, 1956, S. 169-190) S. 181 ff .  
I' Vgl. Sc~imiu (wie Anm. 44) ber. C. 265 ff .  

UB Si. Gallcn (wie Anrn. 39) Nrn. 310 und 189, C. 237 f. und C. 179. 
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(797), Berahger (520/26),  Waldrani (779) eiitweder als Tribun, Iudex oder 
Gastaide aus." D a 8  nach dem Namen des bekaiinteii Tribuiieii Waidram vom 
Arbonforst der Name voii desseli Sohii Waldpert genannt wird, sollte hier nicht 
unerwähnt bleibeii.j0 Angesiclits der in der Liste vorkommenden Namen al luni ,  
iruicharr, arnolt, uuoluirolt, iianhart, berhger, uualdram, uiraldyert hat  es 
mithin den Anschein, als ob  in, Anschluß an eine Gruppe von Grafen nocli 
cinc Gruppe von untcrgeordiieten Chargen (Tribri~ieii, ludiccs, Ceiitenare? 
und Advocati?) aufgezeichnet wäre. 
Uberblickt man die Lisre im gaiizeii, so fällt auf,  daß  dic Gruppe der 
alernani~ischcii Grafen lückenhaft ist. Es haben augenscheinlicii nicht alle, 
soiiderri nur ausgewählte Berücksichtigring gcfuiideii. Dies hatte schon Piper 
bemerkt, iiisofeni er in seinein Anmerkurigsapparar zusätzlich jene Grafen 
iiamhaft maclite, die zwar  iii Sr. Galler Url<uiideii vorkommcii, nicht jedoch 
in der Liste des Verbrüderuiigsbuclis begegneii." Einen Eindruck voii diesem 
Sachverhalt vern~itteir  auch der Vergleich der Grafcnnameii in dcr Sr. Galler 
Lisre mit jcneii, die iii den Aiilageeinrräceii der lebenden und vcrstorbeiieii 
Wohltäter des Reicheiiauer Verbrüderungsbuches Senaniit werden.?' Der Ver- 
gleich iiiacht offenbar, daß  in der Sr. Galler Lisrc nur ein Teil der iii Aleinaii- 
nieii bezeugten Grafen aus der älteren Karolingeizeir in Erscheinung tritt: Feh- 
len doch nicht nur  die bekannten fränkische11 Grafcn Caiicor, Ilutliard und Wa- 
riil sanit Isaiibard und zahlreiche andere Grafen bisher uiibel~aiinter Merl<unft 
wie Sreiiiliard, Erchanmar, Scopo, Waiiing, Riiacliar. Hi t ro  und Tiso etwa, 
sondern auch die in Alcmaiinieii nachweisbaren älteren Angehörigen der sog. 
Hunfridiiiger, Welfeii riiid Uiiruochinger zum Beispiel. Nun iiiögen einige 
dieser Grafen oder Grafenfamilieii wie etwa die Grafen Tiso und Albgar oder 
dic älteren Welfcii und Unriiochiiigcr erst nach der Aiifsrell~iiig der  Sr. Galler 

" W B  Si. Gnllcn (wic Anm. 39) xrn. 42, 85, 108, 122, 144. 176, 297. Über .AIbuina 
iin Ziisaiiin>ei>liang des zii. Si. Galler 1:inrrags ugI. Uirixi:~nnin-Dri:i~ic~~ (wie 
Anm. 38, Dcr frinkirclie tidel) C. 189. 
' O  Zu dieser Tribuncnfaniilic vgl. Txiouon M h i i i ~ ,  Konstanz und Sr. Gallcn in dcr 
Fiühzcir (Scliwciieiisclie Zeirschiifr für Gescl>iclire 2, 3952, S. 173-521, wiedci abge- 
druckr in: Dcrs., Piirrelalierliche Siudicn. Gerarnoielie Aufsär~c ,  Lindaullionstanz 
1959, C. 289-324) C .  289 f. uiid C. 316 ff. ;  zuleizr: HANS I(. S C I I U L Z ~ ,  Die Graf- 
schafrsscifassung der Kniolin~eizeir in deii Gebieten östlicli des Rhcins (Sclirifren 
zur Verfaisunesecschiclirc 19. Berlin 19731 C. 91 ff .  ,, ., , ~ 

P i ~ i i n  (wie Anm. 12) C. 21. 
.* Ebd. C. 293 (-  col. 463) und C. 294 ( -  col. 465 f.) (Veisroibene) sowic C. 261 
( -  col. 387) (Lebende). 
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Anlageeinträge zeigt, sind solclie Persoiieiigruppcn in der Regel nach Lebenden 
und Versrorbciicn geirennt eingerragcn wordeii.J". Ist das hicr anders, so 

scheint auch die Gruppierting selbst merkwürdig, insofern die fränkischen 
Magnaten mit Königsiiälie einerseits von den Angehörigen der Köiiigsfamilie 
uiid andererseits vom übrigen Grafen- bzw. Amrsadel abgesetzt erscheinen, 
genauer gesagt: eine eigene Teilgruppe bilden. Es köiiiitc hier die Eriväguiig 
angebracht erscheinen, o b  in der Unterschciduiig der beideii Persoiiciigruppen 
Kriterien für  die Existenz eines sog. ,Reichsadelss (,Reichsarisrokratie') gegen- 
über dcm ,Stammesadel' zu gewinnen wären." Indessen scheint die merk- 
würdige Gruppierung eher von der Karolingcrliste her \rerstäiidlich zii wcr- 
den. U m  dies deutlich machen zo  können, ist zuvor nochmals die Frage der 
Datierung des dreiteiligen Eintrags aufzuwerfen. 
Die I<arolingergruppe liefert mit 507, dein Jahr  der Geburt von Karls des 
Großen außerehelichein Sohn Theoderich, uiid 517, dem Jahr des Mitkaiser- 
triiiis Lorhars, sicherc Abgrenzuiigsdaten. Innerhalb der eiiigegrenzteii Zcit- 
spanne 5071517 sind in1 Jahr  813 Ludwig der Fromme zum Mitkaiser und 
Beriiliard zunl König von Italien erhoben, sind daiiii in, Zusammenhang der 
Hcrrschaftsüberiiahme durch Ludwig dem Frommen 514 Lorhar und Pippiii 
zu Uiiterkönigeii von Bayern bzw. Aquitanicii bestimmt wordeii.56 Es fragt 
sich also, ob  die Entstehung des Eintrags in die Zeit vor  oder nach 513114 
gehört. Für beide Zeitaiisätze könnten Argumente angeführt werden. Spricht 
der Köiiigstitcl bei Lothar fü r  den spätere11 Zeitansatz, so böte es sich iirngc- 
kehrt an, das Fehle11 des Köiiigstirels bei Ludwig iiiid Bernhard als Indiz für  
den früheren Ansatz zu werten. Ein solclier Ansatz würde allerdings die 
Annahme voraussetzen, auch der davorstehende Lothar habe ursprünglich 
keinen Königstitel getragen, was mit der paläographischen Beurteilung nicht 
zu vereinbaren ist." Dieser Befund und alle übrigen Argumente spreclieii 

'"~enannr scicn als Beispiele die Anlasen der Gedenkbücher von Reichenaii und 
Salzburg; zu Reichenau r .  Pipi-n (wie Anm. 12) S. 262 ff. bzw. C. 292 Cf.; zu  
Salzburg r. F o x s m ~ n  (wie Anm. 3) C. 16 ff. 
.. 
-" Zu der von GEXD TELLENUACH eröffneten Diskussion über die geichichrlichc Ei- 
scheinung cines ,Reichsadels' oder einer ,Reichsaiirtokraric' vgl. zulerzr KAKL SCH\III>, 
Programmatisches zur ErForschung dcr mirrelalrerlichen Personen und Perronen- 
gruppcn (Frühmircelalrerliche Scudien 8, 1971, C. 116-130) S. 118 ff. 
:"M "in. 479a/b, 52Sa, 5l5c und C. .. 
" Aber rclbst im Falle der Annahmc einer nachrräclichen Zufügung der Titels bci 
Lothar oder auch einer nachtiäslichen Zufügun~  aller Titel wärc die Lösuns des 
D~rierungsproblemr nicht einfacher: Stammen doch die Titel sicher von der glcichen 
Hand, die auch die Namen schrieb, und isr doch bei der Einschreibung keinesfalls 
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dafür,  daß  eiiistweilen davoii auszugehen ist, der dreiteilige Eintrag sei iiach 
der Bestellung Lothars und Pippiiis zu Unterkönigeii i i i  Bayern und Aquitanien, 
d.  Ii. nach den, Regierungsantritt Liidwigs des Frommens entstanden, auch 
wenn der Kaiser sclbst nicht geiiaiiiit ist. 
Ungeachtet dieses Datierungsvorschlags zwingt die Liste fränkischer Magnaten, 
i n  dcr aus Bernhards Familie Adalhard und \Vala, aus Gerhards Familie 
Stephan und Liutiiard uiid iiebeii Haroiii und Gebhard die ducer \Vincgis von 
Spoleto lind Eggidco von Canieriiio ersclieiileii, zu der Überlcguiig, welche 
Rücksclilüsse sich aus der  Magi~atengruppe auf die I<arolingergruppe er- 
geben. L)a iii der Magiiatciigruppe die italieiiische Komponeiitc wegen der 
Nennung Winegis', Eggideos und Gebaliards und bei geiiauerem Zusehen auch 
wegcii der Neiinuiig Adalliards iiiid Walas stark i ~ i  Lrschciiiuiig tritt, richtet 
sich die Aiifmerksamkcit besonders auf Pippiiis Soliii Bernhard. H a t t e  doch 
Kar1 der Große seiiien Enkel Beriihard im Jahre 812 unter dem Geleit Walas 
nach Italicii gesandt riiid war  doch Adalhard von Corbie mit der Führung 
der Regicrungsgeschäfte iiacli dem Tode Köiiig Pippiiis von Italicii betraut 
worden. Führte demnach der einc der Brüder den jugendlichen Verwaiidten 
Beriihard iiach Italien, so leitete der andere dor t  die vormundschaftliche 
Regieriing. Bernhard scheint demnach in der T a t  der Angelpunkt der Karolin- 
gergriippe, und seine Bezeichnnng als bernhart filiur pippini" nicht Saiiz zu- 
fällig zu seiii. Ist mari einmal darauf aufmerksam geworden, daiiii rückt auch 
die Nennung der außereheliclieii Söhne Karls des Großeii ini Sr. Galler Eiii- 
trag etwas näher in den Bereich des Versteliens. Denn man erinnert sich nun 
nicht nur an das Schicksal Bernhards sclbst, sondern auch an das seincr Oheime, 

mii einem nenneiirwerren zeitlichen Zwischeiiraum zu iecliiien. Daher muß die An- 
nahme ausscheiden, der Eintrag sei vor dem Sepcembcr SI3 (dci Königrerhebung 
Bernliards von Italien), die Titel hingegcn nach dem August SI4 (der BcscimmunR der 
Söli~ie Ludwigr dcs Frommen. Lotliar und Pippin, zu Uiiterköi>igen) gescliiielieti woideii. 
S. auch i\nrn. 5s. 
. . 
" Zizr paiio:rapitischeii Beurteilung dicrcr Sieiie r. A U T E N R ~ E T H  (wie Anm. 11)  C. 220 
Anm. 24. - Zu Ti~ega~ir Xußeriing (Vira Hludowici C. 22, Motiumeiira Gernianiae 
Iiisrorica, Scriprores 2, C. 596) Bcrnbardui, jilizi Pippini ex conri~linn nariLi, r .  Ciasscn 
(wie Aiini. 69) C. 133 Aiim. 103. - Zur Behaupruiig eitiei engcieii \~eiiva~idrs&afi  mir 
Adalhard und Wala (durch C H ~ U M E  und LEVILLAIN) vgl. WEIXRICFI (vic Anm. 29) 
C. 27 Anm. 58 f .  uiid H L A W I T ~ C H ~ ~ A  (wie Aiim. 17) S. 79 Anni. 52. 
Nariitrag i\uf die Herkunft der Geniablin und die Na&kon>mciisdiafr König Dein-  
Iiaids voii Iralieri iioffe ich in, Zucammenlian~ der Itiierpretatioii dcr Pflferser Ge- 
denkbudieinriige pag. 24 (rv.odic!f/?, pipinirr, Ciiznigunda) und pag. 70 (lliiodi<!fzr, 
GhunTgirniia, I'ipinirr, Xaodulfirs, Bcrna~dzr, (ii*iliemmi<s, t icho]  an  aiidemi Stcllc ein- 
gelien zu könncn. 
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die außerehelicli geboren und noch jünger als er selbst gewesen sind. Ihr  
Vater soll, wie Einhard berichtet, daran gcdacht haben, sic an sciiiem Erbe 
teilhaben zu lassen." Ludwig ließ dann seine jugeiidlicheii Stiefbrüder, nach- 
dem diesc ihm vom Vater commendiert worden waren, am H o f  erziehen, 
während der bereits zum König von Italien erhobenc Beriihard iiacli dem Tode 
des alten Kaisers voii ihm zur Huldigung gerufen (ad sc eoocatum) und, 
nachdem er Treue gelobte, reich beschenkt iiacli Italien zurückgesandt wurde.60 
Beriihard jedoch, der in der  Ordinatio imperii von 817 ohne Erwähnung blieb, 
setzte sich zur Wehr und fand, nach der  Unterwerfung zur Blendring begna- 
digt, aii deren Folgcii den Tod." Unter seinen Anhängern, die mit ihm das 
Schicksal reilreli, befand sich Eggideo. Andere Aiihäiigcr Beriihards wurden 
verbannt rind enteignet; Bischöfe, so etwa dic von Mailand und Creinotia und 
auch Theodulf von Orl4aiis, abgesetzt und iii Gewalirsani gehalten. Seiiie 
Stiefbrüder Drogo, Hiigo und Theodericli ließ Ludwig gegen ihrcn Willen 
tonsuricreii iiiid Klöstern znr Erziehung übergebeii. Auf den R a t  der Großen 
ciitschioß sich der Kaiser auf dem Hof tag  iii Arrigny im Jahre 822, sich mit 
seineii Brüdern ausziisöhiieii und öffentlich Buße zu tun wegen seiiies Ver- 
falireiis mir Beriihard, dem Sohn seines Bruders Pippin, und mir Abt  Adalhard 
iiiid dessen Bruder Wala. Adalhard voii Corbie war in das Kloster Noirmoiirier 
auf einer Iiisel in der Loiremünduiig vcrbaiiiit rvordeii, Wala dagegen hatte 
sich freiwillig oder unfreiurillig zum Eintritt ins Kloster Corbie entschlossen, 
ihr Bruder Beriihar, dcr als Mönch von Lerins nach Corbie gegangen war, 
wurde ziirückbcordert, Giiiidrada schließlich, dic Schwester der  drei Br"&, 
vom H o f  i n  das Radeguiide-Kloster Poitiers gebrachr.G' Läiigst wird angc- 
iiominen, Adaliiards Verbannung und Walas Klostereiiitritt, deren Gründe 
ilicht offen zutage liegen, seien auf Schwierigkeiten zurückzuführen, denen sich 
Ludwig der Eroliimc bei der  Herrschaftsübernahme gegeiiübergesehe~i habe. 

Einliardi Vira Caroli C. 33 (wie Anm. 26) S. 37. Vgl. BM 479 b und 519 i. - Zur 
Frage der legitimen Geburt Bernhards s. Aiim. 55. 
" Ani~nales regni Francoruni ad a. SI4 (Monuments Gerrnaniae hisrorica, Scripr. rer. 
G c i n ~ .  i i i  ur.  schol. IS95, Ncudruck 1950) C .  141; BM nr. 5282. 
" BM inri,. 515 I-p, 660 alb; ugl. E(KGTLDEKT) M ~ I ~ L R A C H I ~ R ,  Zur Geschichre König 
Bernliards 7-ori Italieii (Mirreiluiigeii des Insrirurs für ösrerreichischc Gesdiidirr- 
forschutig 2, 1S81, S. 296-302) bes. S. 301. Wnrrnn ScHLrsiNuen, Die Auflösung 
dcs Karirreiches (Kar1 der Großc 1: Persönlichkeit und Geschichte, Düsselsorf 1965, 
"967. S. 792-873) C. 795 liiilt dafür, die Ercignissc voii 818 seieii „wolil weniger 
als ein Aufriand denn als uorbcugende Maßnahmen Bcinhardr zur Sicherung 
seiner Hciischafi zu veisrehen". 
'' Vgl. Weih-nic:~ (wie Anm. 29) S. 2S ff. 



Z u  biitoriicl3en Beirimmirng des ältesten Eintrags im St. Geiler- Verb~iidrrungibircl~ 

Engelbert Mülilbacher vor allem hielt eine ,,oppositionelle Ha l tung  Bernhards" 
beini Herrschaftsaritritt Ludwigs des Fronimen fü r  möglich. Sie habe sich im 
Zögcrn Bernhards geäußert, dem ncuen Herrscher die Huldigung zu leisten, 
iiiid habe möglicherweise sogar den Plan der Lockerung des Abhängigkeits- 
verhältnisses zum Fraiikenreich eingeschlossen. So könnte es sich erklären, 
„ d a ß  man bestrebt war,  gerade diese Männer beiseite zu  schaffen".c" 
Was die Ordnung der Thronfolge auf dem Aachener Reichstag im Herbst des 
Jahres 513 anlaiigr, so war  mit der Erhebung Ludwigs des Frommen zum 
Mirkaiser und Erben des Reiches die Entscheidung gefallen. Daher  wird in 
der Forscliung angenommen, „die Wünsche Bernhards und seiner Gönner" seien 
„u~ i tgehe i id  iiiiberücksichtigt" geb1iebeii.C" Welche Erwartungen jedoch Bern- 
hard mögliclierweise gehegt, ob  vielleicht sogar Wala Aiisprüchc auf Thron- 
folge in einem Teilreich erhoben hatte, ist zwar  schon in Erwägung gezogen 
worden"', weil Ludwig Beriihard zur  Huldigung ,rufenc mußte und vor  
seinem Einzug in Aacheii bcsoiiders voii seiten Walas Widerstand befürchtete, 
wie die Vita Huldowici berichret.6' D a  aber sowohl Wala als auch Bernhard 
dem neueii Herrscher Treue celobteii, köiinen die erwähnren Bemerkungen 
der Geschichtsschreiber lediglich dazu dienet,, Mutmaßungen anzustellen über 
im Umgang befindliche Verdächte oder Gerüchte, wenn nicht gar auf solche zu  
schließen. Dennoch bleibt unklar, iiiwieweit konkrete Absichten wirklich 
~ o r l a g e n  und was irn einzelne11 bei der Ordnung der Throiifolge im Jahre 813 
und beim Obergang der Herrschaft auf Ludwig im Jahre 514 tatsächlich 
geschah."" Mühlbacher hat  darauf hingewiesen, daß  in italienischen Urkunden 
vom 3. März und vom 20. April 514 gegen den soiist streilg eingehaltenen 
Gebrauch nur Bernhards Regieriingsjahre, nicht aber auch jene Ludwigs 
gezählt wurden. Zwar  meint er dann:  „Es mag zu kühn scheincii, daraus 
schließen zu wollen, daß  Bernhard einen Versuch gemacht oder weiiigstens die 

":' I M Ü H L I I A C H I ~ K  (wie Anm. 61) S. 300 und BM nr. 528 a. 
" So IYir i~nic~  (wie Anm. 29) S. 2S ff. mit wciicrcn Lireinrurhinwcisen. 
"' Anonymi r-iia Hiiidowici C. 21 (Monumenra Gerrnaniae hirroiicn. Scriytorer 2) S. 
618. 
" Diese Frage eisclieiiit gereditfertigi ai>gesidirs der zusanin>eiifarseiideii I(u&erutig 
WAUER SCIILTSINGEKS, Karlingische Königswahlen (Zur Gerchichce und Problematik 
der Demokrarie, Fesrgabe f ü r  Hans Heizfeld, Berlin 1958, Neudruck mir Bemer- 
kunseii uiid Zusitzeii, i n :  Di-ns., Beirriige zur deutsdieii Verfarruiigsgesdiidirc der 
Mircclalccrs 1, Görringen 1963) $. 97: „Der Heiischerwechsei lief sozuraacn auto- 
marisdi ab", die eine besrirnnitc Hi~isichi vorausreczr. - Vgl. schon F x ~ q o r s  L. GANS- 
HOF, 1.a fin du  regne dc Charicmagne. Une d&composiiion (Zcirschiifc für Schwci:<e- 
rische Geschichre 25, 1948, S. 433-452) bes. S. 420 f.  im Hinblick auf Wala. 



Zur iiiitoriicl2rn ßertimmimg des ältesten Eintrags irn Sr. Gnller V<,-brideri<ngibi~c/~ 

Absicht gehabt habc, das ,4bhängigkeitsvcrhäIriiis zum Frankenreich zu lockern 

und sich unabhängig zu machen", fügt aber noch hinzu: „Doch fehlt es nicht 
aii Thatsachen, weiche geeignet sind, eine solche Annahme zu 

Die beideii ersten Perso~ieiigruppen des dreiteiligen Eintrags in, St. Galler 
Gedenkbuch zeigen eine Zusanimeiisetzung, die tatsächlich in den Zusammen- 
liang dcs Herrschaftswechsels von 814 zu passeii scheint. Da in dicsem Eintrag 
Personen uiid Personengruppen namhaft gemacht wurdeii, die sich offenbar 

um Bernliard von Itaiieii und vermutlich auch um die außerehelichen Söhne 
Karls des Großen bemüht hattcii, nämlich Bernhards Söhne Adalhard iind 
Wala wie auch Eggidco, dürfte cs geraten scin, den Eintrag bei der Diskussion 

des Herrscliaftsaiirritrs Ludwigs des Frommen nicht außer aclir zu lassen. 

Es soll hier iiiclir der Vcrsuch unternommen werden, die näheren Umstände 
des Eintrags bis iiis einzelne z11 erwägen uiid eine Datierung auf das Jahr  oder 

gar  den Monat und Tag zu wagen. Doch scheint soviel sicher, daß  der älteste 

Eintrag im noch erhalteiien Teil des Sc. Galler Verbrüderungsbuches in deii 

Zusaniii ienhaii~ des italieriisclien Köiiigtunis Pippiiis und seines Sohnes Berii- 

hard gehört. Diese Feststellung indessen ist nicht so crstaiinlich, wie es auf deii 

ersten Blick erscheiiieii köriiitc. Denn es wurde bislang versäumt, die Frage nacii 

der Bindung des Bodeiiseegebietes aii den karolingischen Reichsteil Italien 
ernsthaft zu prüfeii,l%b~clion bekannt ist, daß  zum Herrscliafrsbereicli Pip- 
piiis von Italien nach der Divisio regnorum von 806 neben Bayern auch der 
südliclie Teil Aleiiiaiiiiieiis bis zur  Donau iuir den1 Thurgau ~ e h ö r c n   sollte.^^ 
Fünf Sr. Galler Urkiiiiden,'" die Schenkungen in, Argcngau (W 197), in, 

Thurgau (W 191), iii der illbuinsbaar (W 199), in dem zum Thiirgau gehören- 
den Züricligau ( W  201) und im Liiizgau ( W  202) betreffen, weisen in> Eschato- 
koll folo,ende Angaben aui: 

" hhlün~u~cwi-n (wie Anm.  61) S. 296 ff., bcs. C. 299. 
Unter dicsem Gesichrspunkt wiiien z. B. die Arbcitcn von T ~ L L E N ~ A ~ H  (wie Anm. 

56) C. 67 f .  und HL,\VITSCHLA (wie An",. 33) C. 50 zu vergleichen. 
" hhlonunienta Germaniae histoiica, Capit. 1, Ni. 45 C. 126 ff. usl. W,ILTEX SCHLESIX- 
GEn, Kaiscrrum und Reichsieilung. Zur Divirio iegnoium von SO6 (Forrchungeii zu 
Scaai und Vcrfasrung. Fesc+abe für Fiirz Harrunp, Berlin 1958, Neudruck mir Be- 
rnerkunse,eu und Zusärzen: D ~ n s . ,  Bei i rä~r  zur dcutsdicn Verfariungsgeribidirc der 
Mirrelalrers 1, Götringen 1963. C. 193-232); Prim C ~ a s s i : ~ .  Kar1 der Große und die 
Thronfolge irn Frankcnreich (Festschrift für Hermann Heimpel zum 70. Gcburrriag 3, 
Götringen 1972, C. 109-134. Vgl. auch LCDO Monl-rz HARTMAXN, Geschichic 
ltalicns im Mittelalccr 3. 1, Gorlia 1908, PIeudruck Hildesheim 1969. S. 78; dcr den 
Aspekt der „Zuqiinqe nach Iralien" hcrvorhebr. 
'' Wie Anni. 59. Bei W 191 scheint U. E. der Dacieruns nach den Regierungsjabren 
Karlr der T70rzug zu gehören. s. dazu die Bemerkungen von WARTMANN. 



Zirr birto~irclgcn Berti>nmi<ng des ältcitcn Eintrags im St. Gnller Ve,-briidei-angrbucl> 

Warrmann 197: Langenargen SO7 Oktober 1 
. . . Notavi diem venerirm in kal. octobiir, regnante nnno septimo domino impeiatore et 
Pippino anno piimo icgnante. rirb comite Hodalribcho. Ego Pataciio indign~ii  pmrbiter 
rogatui ab Wolfberto et Wingidiir icripri ct ri<bicripri felicitcr pro rrnimar rorum. 

Wariniann 191 : Sulgen (SOS August 4) 
. . . Ego Mano diaconiri rogatiri icripii. Notavi diem veneiii, pridia kal. azg, anno 
X L  Tegnnnte dopnno Karo10 cr secundo dornni regis Pippini, iab Rihwino comite. 

\Vartrnann 199: Bierliiigen 809 Januar 5 
. . . Ego itaqze O to  breibiter rogitiri anno X X X V I  Caroli regis ct imperii cjzr V l l l ,  
reglii quoque Pippini in Alemaiinia 111, die venei-ii, non jan. icribri er ii?bicribri, i&b 
Hitonc comite. 

Wnirmann 201: Oriikon SC9 April 21 
. . . Ego in Dei nomine Perincher peccator, vocatar prcsbiter, rogitv.~ icripsi et 
iubicripii. hTotavi die XI  kal. mad., anno XLI  regnante domno noJtro Carolo rrs 
Frangorirm et Lango.Lnidori~m ct anno V l I l l  imperator et gr~bernator Romanorirm ct 
anno ieicio regni donini Pippini iegir. 

Warcmann 202: Schnczenliausen SC9 Seprembcr 14 
. . . Ego itaqze I'ernwici<i iirbdiacon~u in viceni Engilperti cnnceilarii icripri er 
ri~bioipsi .  Kotavi dietn venerir, X V I l l l  knl. oct., nnno Karoii regk n t p e  imperatorii 
XLI  e t  11 Pippini regir. OadaInc1,o co>nite. 

Bei der zeitlichen Einordii~iiig dieser Urkui ide~i  hat  Wartniann schon bemerkt, 
daß  die „Jahre Pippiiis . . . in unsern Urkunden beiiiahe regelmäßig voii 907, 
statt  ~ o i i  SO6 berechnet scheiiieii".i' Iii der T a t  dürfteii die Köiiigsjahre 
Pippiiis iii Alenianiiieii nicht vorn Zeitpunkt der  Divisio regnorum am 6. 
Februar SO6 an gezählt worden sein, sondeiii vielmehr voii einem Datum 
zwischen dem 1. Oktober SO6 uiid dem 5. Januar SO7 ausgehen, wcnii maii 
die Urkunde Wartrnanii 191 ins Jahr SOS datiert und die Königsjahre Pippins 
der Uikriiide Wartmanli 202 auf Grund der Urkunde Wartinaiiii 201 e rgä~ iz t .~ '  
Jedeiifalls aber sind die Urkiindeii, die von fünf rerschiedenc~i Schreiberri und 
von fünf \~rscliiedencii actunz-Orten der St. Galler Gruiidherrschaft starniueii, 
cin Zeugnis fü r  eiii zuniiiidest iii Sr. Gallen als für bestehend craclitctes 
I<ö~iigtuiii Pippi~is  i i i  Aleniaii~iien, das mit derii Unterkönigtiin~ Pippiiis iii 

Italien vergleichbar ist, insofern in allen Urkunden der Z ä l i l u n ~  seiner 
Regierurigsjahre diejenige seiiics Vaters, des Köiiigs uiid Kaisers I<arl, voraii- 
g e h t . ' W n d  dieses Köiiigtum. das die Sr. Galler Urkiiiiden bezeugen, darf 

" UB Sr. Gallen (wie Anm. 39) S. 195. 
" Vgl. dazu dic ci~rrpiechcnden Bemerkungen von WARTMAXS selbsz. 
3 Vgl. GVSTAV Ei r i :~ ,  Dar Unrerkönigiurn irn Reichc der Merovinger und Karolinger 
(Hcidclbeigcr Abhandluiigei~ zur mitileren und neuercn Gcschichic 18, Heidelbcrg 
1907) 5. 1 S  ff.; zu Beinhaids Königtum ebd. 5. 49 ff. 



Z I I ~ .  hirrorirchen Bcitimmi~rig Aei ältesten Eintrags im  Sr .  Galler Verbriiderzngib~ci, 

Frage, wer den dreiteiligeii Eintrag veranlaßt hat, vermag deutlich z ~ i  machen, 
d a ß  die Forschung hier noch nicht über die Anfänge hinausgekommen ist. 
Dabei miiß bedacht werden, d a ß  das  Sr. Galler Verhrüderungsbuch, so wie es 
erhalten ist, ein Fragment darstellt." Um so notwendiger isc es, seine Erfor- 
schuiig auf historischem, codicologisch-paläographischem und ~~rachgesch ich t -  
lichem wic iiamenkundlichem Gebiet gemeinsam, d. h. in iiiterdisziplinärer 

Zusammenarbeit roranzutreiben.f'x 

Die gemeinsamen Seminarübungen mit B. B o ~ s c w  über ,Bodensee und Alpen- 

rhein im Frühniittelalter: Geschichte, Sprachgeschichte und Namenkunde' 

fanden gerade zur  rechteii Zeit statt ,  um nun diesen Beitrag dem Jubilar, der  

in St. Gallen aufgewachsen ist, zii widmen. 

sollreli. Da B i ~ e n ~ ~ s  :lusrage S. 1135f.: ,da& eine einzige Sdireiberliand (CS) die 
Same urrpiünglichc Totenlisre . . . bis auf Werri in den ursprünglichen Kolumnen der 
Handrdiiifi diirchlaufeiid angelegi Iiat" (dergl. S. 1193 Anm. 12) tiiclic richtig isi, 
bleibr dic Frage i i x h  der Anlagc der Rcidieriauer Verlirüdeiuiissbiiches iiadi wie vor 
offen. Ich gcdeiike dazu demni&si i ieue Beitrage zu liefciii. 
" S. oben C. 501 f. 
** Iri dieser Absidir haben D. Geucnidi, J. Wollardi u i ~ d  idi auf dem 12. Iniernniio- 
inaleii Kongreß für Namensfoischung iii Bern Voririge schalten, die sich unrei dem 
Titel .Auf dcm Weg zu einem neueii Personciiiianienbuch des Miticlalteir' in den 
Akicn der Kongiesser irn Drud befinden. 
- Als Nadirrag zu Anm. 61 sei außcrdem liin~emiereii auf THOMAS F. X. NOBLE, Tlie 
Revolt of K i n ~  Bernard of I n l y  in 817: Irs Causes aiid Conscquences (SrudiMedierali, 
Serie Tciza, XV/1, 1974, S. 315-326) (Hiziwcis -<-On H. Becher). 

Nad,bemerkicnS 

Vorliegende Srudie isr ani  14. Juni 1975 vor dcni Koiisiaiizcr Aibcirikreis fü r  iiiiirel- 
alrerlichc Gerdiichie zur Diskussion gcrtellr morden. Ich verweise auf dic iiiiercsian- 
ten und veiccrfülirendeii Dirkorrionsbeiriäge von H. Beuniann, B. Boesch, A. Borst. 
0. P. Clavadeischer, H. Jänidiei~, W. Schlesinger uiid D. Schwaiz, Prorokoll Nr. 198. 
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